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Allgemeine Chronik

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen
Fahrende

So wie im Vorjahr Diskussionen und Demonstrationen den Mangel an Stand- und
Durchgangsplatzen fiir Fahrende im Kanton Bern verdeutlichten, wies auch ein
abschlagiger Entscheid eines Gemeindeparlaments im Kanton St. Gallen 2015 auf
ebendiese Problematik hin. Anlass zu Missstimmungen bot ein negativer Entscheid des
Gossauer Stadtparlaments zur Schaffung eines neuen Durchgangsplatzes im
Industriegebiet von Gossau - dies nach jahrelanger Vorarbeit und nachdem alle
Einsprachen gegen das Vorhaben abgewiesen worden waren. Ausschlaggebend fur den
abschlagigen Entscheid waren Sicherheitsbedenken aufgrund von
Immissionsbelastungen und Hochspannungsleitungen in unmittelbarer Néhe sowie
Vorbehalte gegenuber einer vom Nutzungsplan abweichenden Nutzung, womit das
wirtschaftliche Potential des Areals nicht mehr ausgeschopft werden kénne. Nach dem
vorjahrigen Urnenentscheid in Thal ist dies bereits der zweite geplante Durchgangsplatz
in St. Gallen, der nicht realisiert werden kann. Kanton, Stadtrat und die Fahrenden
selber hatten die Realisierung des Durchgangsplatzes in Gossau beflurwortet.

Ebenfalls zu reden gaben (nicht vorhandene) Stellpldtze in den Kantonen Waadlt,
Thurgau und Zurich: Nach der Besetzung eines Areals in Yverdon stellten die Behoérden
den Fahrenden einen provisorischen Platz im Norden von Lausanne zur Verflgung,
wogegen sich eine Gruppe von Jenischen durch Niederlassung auf einem Platz der
Hotelfachschule in Lausanne jedoch erfolgreich wehrte; der nahe an der
Kantonsstrasse liegende und von den Behdrden vorgeschlagene Platz in Chalet-a-Gobet
sei fur Kinder zu gefahrlich. Ab Mai 2015 besetzten Fahrende das ehemalige Hardturm-
Areal in der Stadt Zirich und machten dadurch und mit einem ,Tag der offenen Tur™ auf
den Mangel an Stellplatzen aufmerksam. Auch hier fanden die Behdrden eine
provisorische Losung mit einem Durchgangsplatz fir Schweizer Fahrende beim Bahnhof
Altstetten. Im Kanton Thurgau besteht indes dringender Sanierungsbedarf bei drei
Durchgangsplatzen, weswegen die Bewegung Schweizer Fahrender Anfang 2015 den
Kontakt mit den Behdrden suchte. Fir Schlagzeilen im Kanton sorgten auslandische
Fahrende, die in verschiedenen Thurgauer Gemeinden Abfélle und Kot hinterliessen,
was Hasstiraden auf Facebook provozierte. Der Prasident der Bewegung Schweizer
Reisender, Mike Gerzner, empdrte sich Uber das Verhalten weniger Durchreisender, das
dem Ansehen der Fahrenden als Ganzes schade. '

Aufgrund Verletzung der 6ffentlichen Ordnung durch auslandische Fahrende, wie dies
etwa im Sommer 2015 im Kanton Thurgau der Fall war, erarbeitete der Kanton in
Zusammenarbeit mit Gemeinden, Polizei und dem Bauernverband im Jahr 2016 einen
.Knigge fur Fahrende" (TZ). Dabei wurde ein Mustervertrag erarbeitet, der
Landbesitzern als Hilfestellung dienen und die Durchreisenden an die Eckwerte der
6ffentlichen Ordnung erinnern soll. Ahnliche Bestrebungen existieren bereits in den
Kantonen Aargau und Zurich.

Auch der Kanton Freiburg erliess im selben Jahr eine Direktive fur Durchreisende. Dazu
gezwungen sah sich der Kanton aufgrund des starken Anstiegs an Durchreisenden, was
potentiell auch zu mehr Problemen fluhren kénne. Die Verantwortlichen betonten
jedoch, dass es keine Probleme mit den Schweizer Jenischen gebe und ihr Bedirfnis
zur Schaffung eines zuséatzlichen Standplatzes anerkannt werde. Verschiedenenorts
distanzierten sich 2016 Schweizer Fahrende von der durch ausléndische Fahrende
verursachten Stérung der 6ffentlichen Ordnung und pladierten fir den Abbau von
Vorurteilen gegentber ihren Gruppen. 2

1) LT, NZZ,12.5.15; SGT, 18.5.15; NZZ, 19.5., 22.5.15; SGT, 24.6.15; AZ, NZZ, 7.7.15; SGT, 18.8., 25.8., 28.8., 31.8., 2.9.15; SGT,
3.9.16
2) Lib, 23.4.16; TZ, 18.6.16; NZZ, 25.8.16; TA, 20.9.16; SGT, 19.10.16
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